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Sum deutſch-öſterreichiſchen Handels vertrag. 


h. Nach den auf deutſcher und auf öſterreichiſcher Seite 
Befallenen ofſiziöſen Aeußerungen ift keine Hoffnung vorhanden, 
5 die Verhandlungen bezüglich der Erneuerung des alten odet 

bſchließung eines neuen Handelsvertrags zwiſchen beiden Staaten 
wieder aufgenommen werden. Wie es bei ſolchen Gelegenheiten 
Se zu geſchehen pflegt, ſchiebt auch im vorliegenden Falle die 
* für die Erfolglosigkeit der Bemühungen jede Seite der 
Deutch. Deutfherfeits wird Oeſterreich, üfterreichifcherjeit® 
eutſchland wegen des Nichtzuſtandekommens eines Zollvertrags 
angeklagt. Die Berliner Provinzial⸗Correſpondenz“ bat auf deut⸗ 
ſcher Seite die betreffende Anklageſchrift in einem Artikel verfaßt, 
in welchem als oberſter Satz die Behauptung autgeftellt ist, daß 


das Scheitern der Zollkonferenzen durch die grumdjäplich verſchie⸗ ſchuk, Baſarbowo, Jowan und Tcchiftlik unſere Vorp 
0 gel- bei Pyrgos, dem Khan Gol Tſchieme (Gasthaus a 
) Der Artikel erklärt dann, daß | von Ruſtſchuk nach Bjela) und zwiſchen Jowan, 
man von deutſcher Seite an dem Grundgedanken der Vereinba- Trſtenik an. Nach hartnäckigem Kamp 


dene Richtung der Beſtrebungen, die fi auf beiden Seiten 
tend machten, bedingt worden ſei. 


rung von 1868 feſtgehalten habe: den Handel und Verkehr zwi⸗ 
ſchen den beiderſeitigen Gebieten durch ausgedehnte Zollbefreiungen 
und Zollermäßigungen, durch vereinfachte und gleichförmige Zoll⸗ 
behandlung und durch erleicherte Benutzung aller Verkehrsanſtakten 
in umſaſſender Weiſe zu fördern, Deutſcherſeits hat man dieſe 

erkehrserleichterungen nicht allein aufrecht erhalten, ſondern wo⸗ 
möglich noch ausdehnen wollen, zum Mindeſten aber wollte man 
in dem neuen Verkraze nicht ſchlechter geftellt fein, als nach dem 
Vertrage von 1868. Von öſterreichiſcher Seite habe man aber 
nach verſchiedener Richtung hin eine Erhöhung der Zölle, gefordert 
und wenn auch „im Laufe der Verhandlungen manche dieſer For⸗ 
derungen fallen gelaſſen worden ſeien, hätten doch die letzten Vor⸗ 
N age, welche von den jenjeitigen Unterhändlern gemacht und als 
as dußerſte Maß der öſterreichiſchen Zugeſtändniſſe bezeichnet 
wurden, nach der Auffaſſung der maßgebenden deulſchen Kreiſe 
auf eine für Deutſchland annehmbare Verſtändi⸗ 
gung mehr offen gelaſſen.“ So die „Provinzial⸗Correſpondenz“: 
. wn, was der öſterreichiſche Handelsminiſter Chlumeßky 
bs able Abg Haufe auf eine Interpellation betreffs der Zolls 
be gen geantwortet hat. Chlumetzky fagte: „Die im April 
gonnenen Verhandlungen baben am 22. Oktober durch die Er⸗ 
klärung der deutſchen Commiſſion ihr Ende gefunden, daß ihre 
egierung nicht in der Lage ſei, die Veranwortlichkeit für einen 
ertrag zu übernehmen, welche gegenüber dem Vertrage von 1868 
weſentliche Verſchlechterungen enthalte, und daß ſie dennoch die 


wirkung auf die politiſchen Verhältniſſe bleiben wird, da, wie auch rück.“ — Am 19., Nachmittags 1 Uhr, fand vor Plewna auf der Re⸗ 


die dieſe Sache in ſehr roſiger Färbung ſehende „Wiener Montags doute von Tutſchenitza in Anweſenheit des Kaiſers ein Gottesdienſt 


revue“ zugeben muß, „die 


Rückwirkung der materiellen Fragen auf wegen der Einnahme von Kars ſtatt. Nach dem Gottesdienſt ga⸗ 


allgemeine politiſche Verhältniſſe ſich nicht völlig in Abrede ſtellen ben ſämmtliche Batterien gegen Plewna gerichtete Salven ab. 
läßt.“ Und deshalb muß das Scheitern der Verhandlungen ſehr Abends fand anf den Pofitionen ein Feuerwerk, Illumination und 


beklagt werden. 


Der Krieg. 


Muſik ſtatt. Abends nm 11 Uhr eröffneten die Türken ein Ge⸗ 
wehrfeuer gegen die Poſition des Generals Skobeleff, welches alle 
Balterien mit Granaten erwiderten. 

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze wird den „Daily News“ 


Aus Bulgarien liegen heute Nachrichten über ein bei Pyr⸗ aus Werankaleh vom 20. gemeldet: Geſtern (Montag, 19.) hielt 
gos ftattgehabtes Gefecht und weitere Gefechte auf der Linie am Großfürſt Michael ſeinen feierlichen Einzug in Kars u. nahm die 


Lom vor. 
Das offizielle ruſſiſche Telegramm aus Bogot 20. berichtet: 
„Am 19. Morgens 9 Uhr griffen 16 türkiſche Bataillone aus Ruſt⸗ 


6 Uhr Abends auf allen Punkten zurückgeſchlagen. Unſer Verluſt 
iſt noch nicht bekannt, von Offizieren ſind bis jetzt 1 todt, 7 ver⸗ 
wundet gemeldet, geſtern Abend wurden 78 verwundete Soldaten 
eingebracht. Am hartnäckigſten war der Kampf bei Pyrgos, wo 
ſich 2 Compagnien vom Aſow'ſchen und vom Dniepr'ſchen Regi⸗ 
ment heldenmüthig gegen eine enorme türkiſche Uebermacht verthei⸗ 
digten. Die erlittenen bedeutendenden Verluſte zwangen dieſelben 
endlich, ſich gegen Metſchka zurückzuziehen. Hierauf rückte aber 
die ganze erſte Brigade der 12. Diviſion gegen Pyrgos vor, ver⸗ 
trieb die Türken und warf dieſelben Nachmittags 4½ Uhr hinter 
den Lom zurück. Die Türken hatten aber Pyrgos inzwischen ſchon 
eingeäſchert. Am nämlichen Tage Nachmittags 3 Uhr griffen die 
Türken die Vorpoſten des 36. Kofafen » Regiments und der Lub⸗ 
lin'ſchen Huſaren an, wurden aber ebenfalls gegen 6 Uhr Abends 
zurückgeſchlagen. Unſere Vorpoſten beſetzten ihre früher innegehab⸗ 
ten Stellungen auf der ganzen Linie wieder.“ 

Dieſe Nachrichten werden durch das türkiſche Telegramm im 
Weſentlichen beſtätigt. Dasſelbe lautet: „Behufs Rekognoszirung 
der ruſſiſchen Poſitionen an der Jantra und des Hauptquartiers 
des Großfürſten⸗Thronfolgers verließ am Montag Salem Paſcha 
mit 7 Bataillonen, 8 Geſchützen, 3 Eskadrons regulärer Truppen, 
ſowie der ganzen iſcherkeſſiſchen Kavallerie unter dem Oberbefehle 
Dilaver Paſchas Leilek und marſchirte gegen Pyrgos. Die erſte 
und zweite Befeſtigungslinie wurde genommen. Zu gleicher Zeit 
nahm ein Infanterie⸗Regiment die Befeſtigungen auf den Höhen 


gemachten Propofitionen als eine geeignete Grundlage nicht anzu von Metſcha nach hartnäckigem Kampfe. Während des Kampfes 


erkennen vermochten. 
unſrer Anträge nicht bezeichnen konnten, die der deutſchen Regie. 


Da die Deutſchen Kommiſſäre die Punkte gerieth Pyrgos in Brand. 


Auf dem linken Flügel zwangen 4 
Bataillone Infanterie mit 4 Geſchützen und die Kavallerie unter 


rung unaunehmbar ſcheinen, oder doch bei ftreitigen Tarifpofitio- | Ibrabim Paſcha im Vereine mit 5 Bataillonen, 2 Batterien und 


nen die Gr 
haften Be 
miniſter. 


dane anzugeben nicht vermochten, 
auern eine Einigung nicht erreichbar.“ So der öſtr. Handels⸗ 
Auf öſterreichiſcher Seite 


jo erſchien zu unſerm leb⸗ einem Regiment Kavallerie, welche von Karaciena gekommen waren, 


die Ruſſen, die Verſchanzungen von Keurtſchesme bei Jovantſchift⸗ 


ſcheint man, nach den darüber lik aufzugeben. Auf dem rechten Flügel ſchlug die Kavallerie un. 


dorli 4 5 J a 
bade Nachrichten, den Grund für das Scheitern der Ver- ter Dilaver Paſcha die wiederholten Angriffe der ruſſiſchen Kaval- 


n in der Abneigung des Fürſten Bismarck gegen den Ab- lerie ab. Ein Angriff der Ruſſen auf Kadikisi mißlang ebenfalls. 
Kuh Den Dändelsverträgen zu erblicken, eine unparteiiſche und Während des e fand al id dk e 


e. läßt aber erkennen, daß allerdings der neu abzuſchlie · 
ende Handelsvertrag eine gegen Deutſchland gerichtete Verſchlech⸗ 
Fe, der Seit 1868 beſtehenden Zollverhältniſſe herbeizuführen 
— ie geweſen fein würde. Die Verhandlungen find definitiv 
5 rochen, doch was wird nun folgen? Es wird folgen die Er⸗ 
Untrung der Zuftände, wie fie bei den frühern Zollſchranken zum 
ubeil des zſterreichiſchen Grenzgebietes waren, ein Zollkrieg wird 


Betrachtung der beiden oben angeführten offiziellen[rumäniſchen Ufer und Ruſtſchuk, wo Suleiman Paſcha heute ein⸗ 


getroffen iſt. Am 18. kam es zu kleineren Scharmützeln zwiſchen 
einigen Einwohnern von Bazardjik und den Bulgaren, welche 70 
Pferde vorloren. 500 Mann Hilfstruppen verließen Jeniköi und 
Osmanbazar und vertrieben die Ruſſen, welche ſich in Sopikaya 
verſchanzt hatten, bis nach Djeviu. Ein Detachement der Hilfs⸗ 
truppen verlies Dedebal, vertrieb die Bulgaren aus Jenikiöi, ſteckte 
einige Häufer in Brand und kehrte darauf in ſeine Stellungen zurück. 


wahrſcheinlich entbrennen, dem es nicht an blutigen Scenen fehlen] Am anderen Morgen hatte eine andere Abtheilung derſelben Truppen 


ird. 
mung des 
—— — ˖— . nän. 


Verfaffen. 


Es wird zwiſchen Dentſchland und Oeſterreich eine Stims|ein Gefecht mit Koſaken und Bulgaren und zog ſich, ohne verfolgt zu 
Mißmuths eintreten, die jedenfalls auch nicht ohne Ein- werden vor dem Geſchüßfeuer des Izlator bejegt haltenden Feindes zu⸗ 


„Dann werde ich das Buch abholen laſſen.“ 
Der Bankier verbeugte ſich. 


Huldigungen der Einwohner entgegen. Wie jetzt feſtgeſtellt iſt, war 
die Garniſon von Kars über 20,000 Mann ſtark, während die 
Zahl der angreifenden Ruſſen nur 18,000 Mann betrug. Die Stadt 


oſtenſtellungen iſt mit kranken und verwundeten Türken überfüllt; es fehlt an 
n der Straße Aerzten. Die Kälte iſt intenſiv. — Nach einer Depeſche des „H. 
Tſchiftlik und] T. B.“ aus Konſtantinopel, den 21., ordnete die Pforte die Ber 
fe wurden dieſelben gegen ſchleunigung der aſiatiſchen Truppenaushebungen an und ließ die 


Befeſtigungsarbeiten auf der Strecke Bruſſa⸗Erzerum les iſt dar⸗ 
unter die Anatolien von Oſten nach Weſten durchziehende Straße 
zu verſtehen.) wieder aufnehmen. Das Geſchwader iſt nach Tra⸗ 
pezunt abgegangen. 7 


Deutſchland. 


Berlin, den 22. November. 19. Sitzung des Abge⸗ 
ordnerenhanſes. Beginn der Sipung 11 Uhr. Der Antrag des 
Abg. Richter betreffend die Erläuterungen zum Eiſenbahn⸗Etat 
wird an die Budget⸗Commiſſion verwieſen und dann die Berathung 
des Etats des Cultusminiſteriums⸗fortgeſetzt. Abg. eee 
bezweifelt keineswegs, daß die Mehrheit die Maßnahmen der 
gierung billige, aber die Ueberzeugung verbreite ſich doch immer 
mehr, daß die angewendeten Mittel ihren Zweck nicht erreichen. 
Den Staatögejegen ſtehe der geſammte Clerus und das ganze ka⸗ 
tholiſche Volk mit ihrem Widerſtande gegenüber. Die Erfahrung 
habe gezeigt, daß das katholiſche Volk die Hülfe des Staates ent⸗ 
behren könne, aber umgekehrt konne in den drohenden Stürmen 
der Zukunft der Staat die Kirche nicht entbehren. Der Miniſter 
habe anerkannt, daß die Maigeſetze gewiſſe Härten hätten, deren 
Ausführung aber, da ſie eben Geſetze wären, unerläßlich wäre. 
Aber es gebe doch auch ſolche Geſetze, welche es in die Fakultas 
des Minifters ftellten, gewiſſe Beſtimmungen zur Anwendung zu 
bringen oder nicht, und auch hier verfahre der Miniſter mit rigo⸗ 
roſer Strenge. Neueſter Zeit hätten auch bereits verſchiedene li⸗ 
berale Zeitungen und Correſpondenzen erklärt, daß das von dem 
Herin Kultusminiſter Dr. Falk inaugurirte Syſtem unhaltbar jet, 
Beſſer ſei gar kein Religionsunterricht in der Volksſchule als ein 
gefälſchter. Die Volksſchule werde freilich dadurch degradirt wer⸗ 
den, wenn ihr der Religionsunterricht abgenommen werde. Der 
Miniſter könne Preußen einen guten Dienſt leiſten, wenn er Sr. 


* „Sie haben einen ſehr traurigen Vorfall in Lincolnibire ge⸗ 5 
550 habt,“ ſagte er, als ſich Lady Temple zum Gehen anſchickte. 
Ed. Wagner. „In der That, ſehr traurig,? antwortete fie, jo ruhig, daß 
(Fortſetzung) ſie ſich ſelbſt darüber wunderte. 


„Wollen Sie mir gefälligſt die genaue Summe angeben, 
Big; Lord Temple zu s Verfügung geſtellt hat?“ 
eantwortung der Frage nach ihrem Wunſche. 
„Der Bankier ſchlug das Buch auf und ſagte dann: 

„Es ſind zehntauſend dreihundert Pfund.“ 
„Wollen Sie to freundlich fein, die Hälfe dieſer 


eundin von mir, Mrs Mary Hurſt, ſchreiben zu laſſen?!“ 
Lambeth 2 Mhlad. Laſſen Sie mich Ihnen die London und 


„Die Londoner Zeitungen find voll davon. Es heißt, daß 


bat Alice, Haftbefehle auf mehrere hochgeſtellte Perſonen ausgeſtellt find, 


unter denen ſich auch eine Ladh befindet; doch wird es nur leeres 
Gerede ſein und morgen hoffentlich widerrufen werden.“ 
„Obne Zweifel,“ erwiderte Lady Temple; „übrigens iſt der 


ei Summe auff unglückliche Mann in der Beſſerung und wird wahrſcheinlich bald 
Fre reſpectable Citybant zu übertragen und auf den Namen einer Aufklärung geben können. 


„War er ſchwer verletzt? 
„Sehr ſchwer — man fürchtete anfangs, daß er nicht wieder 


Adreſſe Ibrer tz Fleet⸗Street, empfehlen; und darf ich um die hergeſtellt werden würde. Wie ich gehört habe, iſt er jetzt vom 


ei er Freundin bitten?“ 
„Ste wird auf ein oder zwei Jahre verreiſen und kann ich 


Ihnen daher i f l 
ohne Melle bande nicht genau angeben. Laßt es ſic nid 


„Wenn Sie es wünſchen, ja. 
d ſelbe 5 können die Summe in dem Contrabuch abſchreiben und 
alle 0 her nach Lincolnſhire ſchicken,“ Dabei legte fie ihr Che⸗ 
Si ud dil den Dich. „Sie würden mich ſehr verbinden, wenn 
ie die nöthigen Arrangements ſo träfen, daß das Contobuch für 


Fieber befallen." m 
„Sehr traurig, wirklich traurig,“ ſprach leiſe, wie zu ſich 

ſelbſt, der Bankier, indem er fi) anſchickte, die das Zimmer ver⸗ 

laſſende Dame hinauszugeleiten. 

Bitte, bemühen Sie ſich nicht,“ ſagte Alice; „ich habe kei⸗ 

nen Wagen mit mir.“ 


Sie ging hinaus, und als ſie die nächſte Straßenecke er⸗ 


reicht hatte, kaufte ſie ſich bei einer dort ſtehenden Zeitungsver⸗ 


käuferin die neueſte Nummer der „Times“ und beſtieg dann einen 


ſchwarzgekleidete Frau in d I 955 en ige ie 
rau in den mittleren Jahren, in welcher fie di 
n vermuthete. ! re 
„Ich wünſche Ihre Zimmer zu jehen,* fagte Alice, 
„Bitte, wollen Sie mir folgen.“ 
5 1 Alice in die erſte Etage und in die zu ver⸗ 
ae Zimmer. Nachdem Alice fie flüchtig angefehen, ſagte 
e: 


„Sie find meinen Anforderungen entſprechend; 


2 Pr 


' ich will fie 
Mrs. * in meine Hände käme. Wann wird die Uebertragung Omnibus. ; * a e 25 
vollzogen ſein? Es war ihre Abſicht, vorläufig in London zu bleiben und ; 


„regen Vormittag um elf Uhr. ſich eine Wohnung zu miethen, weßhalb fie die betreffenden An⸗ 


auf einen Monat miethen. Sie ſind für mich ſelbſt 
w Wann iſt es Ihnen gefällig fie zu beziehen?“ 2 
„Sogleich, wenn es Ihnen paßt. Ich komme vom Lande 


Die Frau führte 


* 
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religisſe Dogmen ausgebe. Rom ſelbſt lebe nur noch von feiner 
ausgedehnten Organiſation und Tradition, der Kampf, der geführt 
werde, werde mit nichten gegen die katheliſche Religion, ſondern 
gegen die Uebergriffe der roͤmiſchen Kurie geführt. 

Die Herren identifizirten ſich mit Unrecht immer mit dem ka⸗ 
tholiſchen Volke. In einer Zeit wie der gegenwärtigen, die der 
Rendner mit Hindeutung auf die Zuſtände Frankreichs und Ita: 
liens characteriſirt, wäre es am wenigſten angezeigt, dem Verlangen 
der Herren nachzugeben. Mit der Vertheidigung des neuerſtande⸗ 
nen deutſchen Reichs werde eine edle Culturaufgabe erfüllt und 
inſoferne habe der vom Abg. Virchow herrührende Ausdruck Cul⸗ 
turkampf ſeine volle Berechtigung. Der Redner ſpricht dem Cul⸗ 
tusminiſter Dr. Falk ſein volles Vertrauen aus; wenn er Etwas 
auszuſetzen habe, jet es, daß der Miniſter nicht ſtieng genug vor⸗ 
gehe. Gegen Rom müſſe man nicht Lavendelwaſſer als Arznei 
anwenden. An Stelle des Miniſters könne weder ein Herr Eugen 
Richter noch Freih, v. Manteufel anders handeln. Möge es dem 
Fürſten Bismarck gelingen, die große Tragödie, an die er ſein Les 
ben geſetzt, zu Ende führen. Fertig ſei das Borſpiel: Schleswig⸗ 
Holſtein, der Erſte Theil der Trilogie: 1866 Oeſterreich, und der 
zweite Theil 1870 Frankreich, — es fehlte nur noch der dritte 
Theil: Rom! Hoffentlich werde es unſerem großen Staatsmann 

auch mit Hülfe ſeines getreuen Ekkehard des Miniſters Falk gelin— 
gen, auch dieſen III. Theil zu vollenden. 

Der Abg. Windthorſt (Meppen) meint, daß es der Vorredner 
mit dankenswerther Offenheit ausgeſprochen habe, daß der Kampf 

der Vernichtung Noms gelte. Die katholiſche Kirche kenne keine 
Kirche ohne Papſt, welcher der Nachfolger Petri ſei. Die preußi⸗ 
ſchen Könige hatten der Kirche ſtets ihren Schutz und Schirm zur 
geſagt und es ſei ein frevelhaftes Beginnen, die Vernichtung Roms 
anzuſtreben. Der Culturkampf ſei die Grundlage auch der äuße⸗ 
ren Politik, es werde bald die Zeit kommen, wo die Evolutionen 
dieſer Politik fühlbar würden und er würde dann den Muth haben, 
dies offen zu ſagen. Der 16. Mai in Frankreich ſei keine Folge 
klerikaler Einflüße; ohne den 16. Mai wäre Frankreich in die 
Arme des rotheſten Radicalismus gefallen. Die Herrn Gambetta 
und Crispi ſeien die Ideale der Nationalliberalen. Er behält fi 
vor, auf die Sache zurückkommen, wenn es Zeit ſei, die Frage zu 
ſtellen, ob es dem Präſidenten einer parlamentariſchen Körperſchaft 
geſtattet ſei, internationale Politik zu treiben. Im Interreſſe der 
Conſervativen und des Koͤnigsthums wünſche er dringend, daß es 
dem Marſchall⸗Präſidenten gelinge, feine Stellung zu ſouteniren. 
— Den Frieden mit der katholiſche Kirche könne man nur erlangen. 
wenn man eine Verſtändigung ſuche, ſchlechthin unterwerfen könne 
ſich die Kirche nicht. 

Er finde es ganz verkehrt, daß Altkatholiken zu den katholi⸗ 
ſchen Kirchenſteuern herangezogen würden. Er ſage in dieſer Bezier 
hung von jedem Groſchen nicht „non olex“ ſondern „olex“. 
Wenn der Abg. Reichenſperger geſagt habe, der Cultusminiſter 
möge den Kaiſer um ſeine Entlaſſung bitten, ſo habe er dieß nicht 
ſo dringlich gemacht. Seine Partei ſei ja heute noch nicht in der Lage, 
die Entlafjung zu verlangen, aber die Zeit könne noch einmal 
kommen. Die Verabſchiedung des Ekkehard allein würde nichts 

helfen. Aber an dem Felſen Roms würden diejenigen ihre Schä⸗ 
del zerſchellen, welche die römiſchen Kirche vernichten wollen. 

Der Cultusminiſter Dr. Falk begreift ganz gut, wenn die 

Herrn von Centrum immer wieder die Reden reproduzirten, bei de⸗ 
nen man unwillkürlich ſage „Es iſt Alles ſchon dageweſen;“ für 
fie ſei das Sprüchwort lautend: „der Tropfen höhlt den Stein 
aus!“ Er wolle deshalb auf die Reden der Herren nicht eingehen 
ſondern nur einzelnen Aeußerungen der Vorredner entgegentreten. 
So beſtreitet der Miniſter namentlich, daß er in der Ausführung 
„grauſam“ ſei und rügt, daß ſich der Abg. Hänel dieſen Ausdruck 
angeeignet habe. Es ſei gerade das Gegentheil der Fall Wenn 
der Abg. Dauzenberg den Miniſter aufgefordert habe das Gewebe 
des Formalismus (die Maigeſetze) zu zerreißen, ſo zeige dies, daß 


den Herren jeglicher Begriff eines geordneten Staatsweſens 
entſchwunden ſei. Was würde man ſagen, wenn ein 
Miniſter die Geſetze unaus geführt laſſen und dann jagen 


wollte, er habe nur das Gewebe des Formalismus zerreißen wol⸗ 
len! Der Minifter erklärt, daß von einer Aufhebung der Maige⸗ 
ſetze überhaupt nicht die Rede ſein können, und von einer Aende⸗ 
rung einzelner Beſtimmungen in ſo lange nicht, als die Herren 
bei ihrer Auflehnung gegen die Geſetze verharrten. Der Miniſter 
weiſt nach, daß ihm in der Ausführung des Ordensgeſetzes 
die größten Schwierigkeiten bereitet werden, weil die Hoffnung ge⸗ 
hegt werde, daß er (der Miniſter) inzwiſchen geſtürzt werden würde. 
In einer hieſigen Verſammlung ſei dies offen erklart worden und 
zwar mit der Wendung, daß der Miniſter bald den Hals brechen 
werde. — Nach einer Ausführung des Abg Richter-Sangerhau⸗ 
fen, der namentlich gegen die Identificirung der „Auguſteonferenz? 
mit der proteſtantiſchen Kirche proteſtirt, wird die Discuſſion ge 
ſchloſſen und die Sitzung auf morgen vertagt. T.⸗O. Vertrag 
mit Braunſchweig, wegen Bearbeitung der Auseinanderſetzungs 
Sachen. Beiträge des Fiscus zur Wegebaulaft im Hannover⸗In⸗ 
terpellation Stablewski. Etat des Cultusminiſteriums. 
Schluß der Sitzung 3 ½ Uhr. 

A Die landesgeſetzlichen Vorſchriften über die Zuſtändigkeit 
der ordentlichen Gerichte für die vor dem Inkrafttreten des deut⸗ 
ſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetzes anhängig gewordenen bürgerlichen 
Z2T:¹B a ʃ HH? 


und habe keine Freunde in der Stadt. Mein Name iſt Mrs. 
urſt.“ 

© ch. Wann wird Mr. Hurſt kommen?“ fragte die Frau, als 
Alice ihre wohlgefüllte Börſe zog, um für einen Monat voraus 
zu bezahlen. Sie hielt die Dame für eine junge reiche Wittwe, 
aber fte wollte ſich durch ihre Frage Gewißbeit verſchaffen. 

„Mr. Hurſt iſt im Auslande,“ antwortete Alice ruhig; ich 
werde die Zeit meines Aufenthalts hier ganz allein ſein.“ 

Die Wirthin ging hinaus, um ein Mädchen zu beauftragen, 
im Kamin Feuer anzuzünden und für die junge Dame einige Er⸗ 
friſchungen zurecht zu machen. 

Alice trat an's Fenſter und ſah zu ihrer höchſt unangeneh⸗ 
men Ueberraſchung auf der andern Seite der Straße, gerade dem 
‚Haufe gegennüber, denſelben Mann ſtehen, der mit ihr den Om⸗ 
nibus beſtiegen und verlaſſen hatte. Sie betrachtete ihn genauer 
und da erkannte ſie ihn: es war James Waaren, des Ma⸗ 
jors Harding Bedienter. Von dieſem Menſchen der einige 
Tage nach dem Attentat auf Parſey verſchwunden war und den 
ſie nebſt Mrs. Kernot für den Thäter hielt, erkannt und verfolgt 
zu werden, beunruhigte fie. Raſch entſchloſſen ging fie hinunter 
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Rechtsſtreitigkeiten uud Strafſa hen würden der Materie nach in 
die Ausführungsgeſetze gehören. Der Entwurf deſſelben hat je⸗ 
doch aus Gründen der Zweckmäßigkeit dieſe Beſtimmungen einem 
beſonderen Geſetze vorbehalten. Dieſelben ſtehen in engſter Ver⸗ 
bindung mit den für das Prozeßverfahren zu treffenden Ueber— 
gangsbeſtimmungen, können von den letzteren nicht gut getrennt 
werden und würden für ſich allein kaum verſtändlich ſein. Die 
überſichtliche und zuſammenhängende Regelung ſämmtlicher mit 
dem Prozeßverfahren in Verbindung ſtehenden Uebergangsbeſtim⸗ 
mungen in einem beſonderen Geſetze empfiehlt ſich um ſo mehr, 
als dieſelben im Gegenſatz zu den übrigen Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen nur für eine kurze Zeitdauer Bedeutung haben. 

Im Bezirke des Apellationsgerichtshofes zu Köln find die 
Gerichtsſchreiber befugt, in Konkurrenz mit den Notaren und Ger 
richtsvollziehern öffentliche Mobiliarverſteigerungen im Auftrage der 
Parteien vorzunehmen; eine Beſtimmung, welche auch nach Ema⸗ 
nation der Gewerbeordnung von 1869 Bedeutung behalten hat. 
Der Entwurf des Juſtizausführungsgeſetzes beſeitigt dieſe Befug⸗ 
niß der Gerichtsſchreiber, da dieſelbe der Stellung derſelben im 
Organismus der Gerichtsbehörden nicht entſpricht, für die Aufrecht⸗ 
erhaltung kein praktiſches Bedürfniß vorliegt. 


Ausland 


Oeſterreich. Wien, 21. November. Das Abgeordnetenhaus 
hat, nachdem der Berichterſtatter der Majorität des Ausſchuſſes, 
Dr. Giskra das Schlußwort erhalten hatte, in namentlicher Ab» 
ſtimmung und unter Ablehnung des vom Abgeordneten Schaup 
geſtellten Vertagungsantrags, mit 169 gegen 103 Stimmen be 
ſchloſſen, auf die Spezialdebatte über die Bankvorlage einzugehen. 

Frankreich. Verſailles, 21. November, Die Butgedkommiſ⸗ 
fion hat Gambetta zu ihrem Präſidenten gewählt. Bei der An⸗ 
nahme der Wahl hob Gambetta hervor, daß die ihm übertragenen 
Funktionen unter den gegenwärtigen Umſtänden außerordentlich 
ernſter Natur ſeien. Es gelte bewaffnet mit dem Schaßbrief der 
nationalen Souveränität die Geſetzlichkeit aufrecht zu erhalten und 
ſich zu bemühen, diejenigen bei derſelben feſtzuhalten, welche ſich 
von ihr entfernen wollten. Gambetta bezeichnete Sodann die vie— 
len Nachtragskredite, die nach der Auflöfung der Deputirtenfammer 
eröffnet worden ſind, als ungeſetzlich und ſchloß ſeine Rede mit 
den Worten: „Frankreich weiß, was zu thun ſeine Pflicht iſt und 
wird es thun. Es bleibt noch feſtzuſtellen, was die Regierung 
dem Lande gegenüber ſchuldig iſt.“ i 

Belgien. Brüſſel, 21. November. Die Deputirtenkammer 
berieth heute den Entwurf einer Adreſſe in Beantwortung der 
Thronrede und nahm denſelben ſchließlich mit 55 gegen 34 Stim⸗ 
men an. Der Antrag des Deputirten Fröre, in die Adreſſe einen 
Paſſus aufzunehmen, in welchem die Regierung aufgefordert wird, 
das Treiben derjenigen zu bekämpfen, welche die Verfaſſung der 
Mißachtung der Bürger preiszugeben ſuchten, war abgelehnt wor⸗ 
den 


Italien. Rom, 21. November. Geſtern find die Eifenbahns 
Konventionen unterzeichnet worden. Denſelben zufolge iſt das 
adriatiſche Eiſenbahnnetz an die Geſellſchafl der italieniſchen Süd⸗ 
bahn und das Eiſenbahnnetz am Mittelländiſchen Meere an meh⸗ 
rere italieniſche und ausländiſche Etab'iſſements und Bankiers 
übertragen worden. 

Rußland. Petersburg, 21. November. Der „Regierungs⸗ 
bote“ veröffentlicht einen kaiſerlichen Ukas, betreffend das Verbot 
der Ausfuhr von Lebensmitteln aller Art aus den Häfen des 
Schwarzen und Azow'ſchen Meeres nach dem Auslande. 


Vkrovinzi elles 


Gollub, 22 November. (Or. Corr.) Für die diesjährige 
Winterfaifon ſcheint ſich in unſerm Orte ein regeres geſelligeres 
Leben wie ſonſt entwickeln zu wollen, obgleich die rufſiſchen Pa» 
pierrubel jo ſchlecht in Curs ſtehen und auf unſere kaufmänniſchen 
Geſchäftsleute wegen der Grenze einen gewaltig rückwirkenden 
Eindruck machen. Ein vor einigen Tagen hier in Heyes Hot el 
ſtattgehabtes Inſtrumental-Concert, ausgeführt von einem Theil 
der Kapelle des 61. Infanterie Regiments Thorn, war ſo 
ſtark beſucht, wie noch nie hier dageweſen. — Ein Tanzlehrer aus 
Wien, der eine Menge Schüler hat und ſeinen Curſus nächſte 
Woche beendet, macht hier ein gut Geſchäft. — Außerdem arran⸗ 
giren die Gutsbeſitzer der Umgegend, die Bürger⸗Reſſource, die 
Schützengilde ihre Bälle und ſchließlich zeigt man Muth, zu 
Faſtnacht einen Maskenball zu geben. — Der biefige evang liſche 
Frauenverein bemüht ſich ſehr den armen Kindern und Wittwen 
auch in dieſem Jahre eine Weihnachtsfreude zu bereiten, und wur⸗ 


den hierzu von Wohlthätern eine Menge groͤßtentheils jelbftgear: | 


beiteler Sachen zur Verlooſung beigeſtenert, fo daß voraus ſichtlich 
der Ertrag ein recht erfreulicher, und den Armen eine reiche Gabe 
zu Theil werden kann. — Der hier vorgeſtern ſtattgehabte Kram⸗ 
Vieh und Pferdemarkt war von Käufern und Verkäufern ſtark 
vertreten und wurde recht flott gekauft. An Rindvieh, beſonders 
guten Kühen und Ochſen mangelte es. Mehrere Verkäufer wuß⸗ 
ten wegen mangelhafter Atteſte in Betreff der Rinderpeſt mit ih⸗ 
ren Kühen von der Polizeibehörde nach Hauſe geſchickt werden. 
Auf Pferde zeigte ſich keine Kaufluſt. Diebſtähle wurden an 


„Ah! Hat er mit Ihnen geſprochen?“ 

„Nein; aber ich denke, er hat meine Ringe bemerkt. Er 
ſtieg mit mir in den Omnibus und verließ denſelben mit mir; 
nun ſcheint er hier auf mich zu lauern.“ 

„Ich will nach ihm ſehen,“ ſagte der Conſtabler reſpectvoll 
und bereitwillig, als Alice ihm ein anſehnliches Geldſtück in die 
Hand drückte. Es ſcheint mir ſelbſt, als ob er nichts Gutes im 
Sinne häte. 

Warren ging auf der andern Seite langſam auf und ab, als 
er aber ſah, daß der Poliziſt auf ihn zukam, beſchleunigte er ſeine 
Schritte und als er die nächſte Straßenecke erreicht hatte, verſchwand 
er in der Menge. 

„Wenn ich ihn wieder in meinem Bereich ſehe, werde ich ihn 
feſtnehmen, und es wird ſich dann finden, was an ihm iſt,“ ſagte 
der zurückkehrende Conſtabler. 

Alice dankte und kehrte in's Haus zurück. Es war bereits 
dunkel geworden, weßhalb die Wirthin inzwiſchen Licht angezündet 
hatte; gleich darauf erſchien das Mädchen mit den Speiſen, von 
denen Alice mit einem Appetit aß, wie ſie ihn nie zuvor gekannt, 
denn ſie hatte den ganzen Tag nichts genoſſen. Sie legte ſich 


= auf die Straße, winkte einem in der Nähe befindlichen Gonftab- früh zu Bett und ſchlief nach der Aufregung und Anſtrengung des 


5 ler und ſagte zu dieſem: 


„Wollen Sie nicht jenen Mann beobachten? Er hat mich 


Er mehrere Stunden lang verfolgt.“ 


ER es nichts Außergewöhnliches, daß 
worden war. 


Tages ruhig. 
Geſtärkt erwachte ſie am andern Morgen u. begab ſich, nach⸗ 
dem fie ihr Frühſtück eingenommen, nach der London und Lam⸗ 


en. „Von wo aus?“ fragte der Conſtabler gleichzültig; ihm war beih Bank, wo fie das Contobuch für Mrs. Mary Hurſt in Em 
eine Dame Stunden lang ee nahm. Wieder in ihrer Wohnung angekommen, machte ſie 
ich 


ihren Operationsplan für die nächſten Tage zulechl. Sie hatte 
mit der Aufſuchung ihres Kindes aus» 


„* 


dieſem Markte nicht bemerkt. — Geſtern Abend in der 10. Shun 
nahm fi der Pomoenik der ruſſiſchen Zollkammer in dem ang“ 
zenden Dobzyn, ein ſchon bejahrter verheiratbeter Beamter DEE 
Erſchießen in den Mund das Leben. Die Urſache ſolle Sch 2 
und Defecte fein, wenngleich derſelbe ein jährliches Gehalt des 
über 1600 Rubel bezog. > 
Flatow, 22. November. (O. C.) Vom 1. Jann, 
1878 ab iſt der biefige Gerichtsratb und Abtheilungs-Dirigl 
Herr Kanter in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht 1 
Graudenz verſetzt worden Derſelbe iſt hier allgemein beliebt W. 
ſteht in hoher Achtung. — Auch für unſeren Kreis ſoll vom. 
April k. J. ab ein Kreis⸗Schul⸗Inſpeetor ernannt werden. ® ee 
bezeichnet uns als ſolchen den Rector T. in Jaſtrow. — Die WR 
ſige jüdiſche Gemeinde iſt gezwungen, an Stelle ihres baufälligen Goll 
hauſes ein neues aufzubauen Einige biefige, ſowie auch aus? 
tige Bewohner iſraelitiſchen Glaubens haben hierzu bereits nan, 
hafte Summen gezeichnet, da die Gemeinde zu arm iſt, eit 
jo koſtſpieligen Bau ausführen zu können. Neuerdilh 
hat auch Se. Königl. Hoheit Prinz Carl, welcher bekanntlich 
figer der Herrſchaft Flatow⸗Krojanke it, aus ſeinen Fort 
Bauholz im Werthe von 1500 Mark zum Neu 
der Synagoge bewilligt. — In dem Dorfe Mittel-Friedrichsbe 
(«bt.ein Mann im hohen Alter von ca. 105 Jahren. Derſel 
giebt an, früher preußiſcher Huſar geweſen zu ſein. 
Danzig, 22. Novbr. (Drg. Cor.) Wie das Aelteſte⸗G 
legium unſerer Kaufmannſchaft amtlich benachrichtigt worden, fü 
vom Herrn Miniſter für Handel und öffentliche Arbeiten für 8 
Jahr 1878 zum Hafenbau in Neufahrwaſſer 368,000 A. al 
geworfen und die Vollendung des ganzen Baues bis Mitte 18% 
in Ausſicht genommen worden. Die Inbetriebſetzung des Hafll 
baſins ſoll aber ſchon Ausgangs nächſten Sommers erfolg 
Ebenſo wird, wie verlautet, ſchon Anfangs nächſten Frühjahrs M 
dem hier ſchon ſeit Jahren gewünſchten Umbau des ſogen ann 
„Hohen Thors,“ reſp. der Anlage eines zweiten Thores mit Brül 
über den Feſtungsgraben, zum Behufe der Verbindung der Rech 
ſtadt mit den zegenüberliegen Vorſtädten, vorgegangen werde 
— Daß trotz der ſchlechten Erwerbs-Verhällniſſe und der in we 
ten Kreiſen fühlbaren Geldklemme hier noch immer ein ſehr rege 
faſt unverminderter Wohlthätigkeitsſinn herrſcht, bezeugt in erfee 
lichſter Weiſe das Ergebniß des letzthin vom hieſigen „Vaterläh 
ändiſchen Frauenverein“ veranftalteten „Bazars: Durch dieſt 
iſt nämlich der Kaſſe des gedachten wohlthätigen Vereins, wie de 
Vorſtand dankend anzeigt, ein Reinertrag von faſt dreitauſel 
Ar zugefloffen; d. i. bedeutend mehr, als man erwartet hal 
Die der Competenz der Schwurgerichte unterliegenden Verbil 
chen haben im Bezirk des hieſigen Aſſiſenhofes (derſelbe umfaß 
die hieſige Stadt und die landräthliche Kreiſe Chartaus, Neil 
ſtadt und Danzig) ſich in den letztverfloſſenen Monaten leider der 
artig vermehrt, daß die jährlichen 4 ordentlichen Sigunge-Dert:de 
des Gerichtshofes diesmal nicht ausreichen, ſondern es nöthig ge 
weſen iſt, zur Bewältigung des angeſammelten Materials nos 
eine fünfte (außerordentliche) Schurgerichts⸗Periode anzuberaumen 
Dieſelbe wird am 7. Dezember beginnen und etwa acht Tage! 
Anſpruch nehmen. — Wie die Danziger Zeitung mittheilt, ergeh 
von einer Anzahl hieſiger geachteter Kaufleute ein Aufruf an di 
Actionäre der Danziger Privat⸗Actien⸗Bank, welcher von ſämmtl 
chen Mitgliedern des Verwaltungsrathes und anderen ſachkundigeh 
Männern ausgeht. Der Aufruf fertigt die von der B. B. 2 
aufgeſtellte Behauptung ab, daß in Danzig eine ernſtliche Oppe, 
ſiiion gegen die Auflöſung nicht zu erwarten ſei. Die „D. 3 
beipricht dieſen Aufruf und bemerkt dazu: Er wird (der Aufe n 
zugleich denjenigen Aktionären, welche einem lebensfähigen, alt 
auch rentablen Unternehmen ihre Mittel uicht entziehen wolle! 
als Beweis dafür dienen, daß man an competenter Stelle de 
beften Hoffnungen für das Gedeihen der Bank hegt, die ſich # 
20 Jahren ſowohl für ihre Aktionäre, wie für unſeren Platz un 
ſein Verkezrsgebiet höchſt nützlich erwieſen hat. Wenn in neu“ 
rer Zeit die Geſchäfte der Bauk unter Unglücksfällen geliti® 
haben, fo läßt ſich mit Beſtimmtheit erwarten, daß ver mehr, 
Sorgfalt der Verwaltung die Wiederkehr von Verluſten zu d 6 
hüten bemüht ſein wird. Wir machen darauf aufmerkſam, 5 
gegenüber der Bank nur die in ihre Bücher eingetragenen Aktie 
näre als ſolche berechtigt ſind und daß daher vor der zu bol. 
n 


tenden Generalverſammlung die Eintragung des jetzigen Befib!” 
des jedenfalls erfolgen muß. Der Umſtand, daß die Uebertragung? 
des Beſites häufig ſehr lange aufgeſcheben wird und die gegen“ 
wärtigen Aktionäre, welche gegen die Auflölung ſtimmen wollen 
daher nicht anders zu ermitteln find, macht es wünſchenswer 
daß diefelben ſämmtlich dem Aufruf folgen und ibren Akzienbefld 
bei Herrn R. Damme oder A. Kosmadangetzen, damit die Kräfle 
der Agitation gegen die Auflöfung baldigſt überfehen werde 
können. An allen Intereſſenten, welche noch nicht Aktien beſitze 
wird es ſein, ſich ſchleunigſt welche zu verſchaffen, jo lange del 
Cursſtand noch billig iſt. 
— Es iſt nunmehr beſtimmt, daß die hinterpommerſchen Bahn“ 
linien Stargard-Belgard⸗Kolberg und Belgard⸗Zoppot Danzig, zu 
ſammen 338 Kil, Bahnlinie, in Betreff deren die Staatsregierud 
das Recht zur Betriebs⸗Uebernahme erftritten hatte, der Verwal“ 
tung der Kal. Direction der Oſtbahn unterſtellt werden folk 
Die betr. Eiſenbahn⸗Commiſſion ſollte ihren Sitz in Cöslin er“ 
— k ᷑ ˙ouß—:v  — 


zufüllen und dieſer Aufgabe mit einem Eifer ſich zu widmen, daß 
dadurch ihr ganzes Denken und Thun in Anſpruch genommen würde, 
Dieſer Voriag erfüllte fie auch noch jetzt. Sie wollte nicht an d 
Ereigniſſe der letzten Tage, nicht an ihren Gatten denken, den 
heimlich verlaſſen; fie wollte ihre Thalkraft nicht erlahmen, laſſen 
durch aufregende Grübeleien und Betrachtungen über die nieder“ 
ſchmetternde Thatſache, daß eine rücksſichtsvolle Meute von Pol!“ 
zeiſpionen auf ſie fahndete. Nur vorwärts blicken wollte ſie, nut 
handeln, um dadurch jede trübe und bittere Regung in ihr 

Keim zu erſticken — und doch, während ſie noch dieſen Guten 
zu befeſtigen ſuchte, ſchweiften ibre Gedanken unwillkürlich zur 7 
nach der Villa Temple, zu ihrem Gatten. Wie mochte er die. 
plötzliche Trennung ertragen? Wie mochte er ihr Entfernen beul 
theiten? Sollte fein Herz ſich nach ibr ſehnen; ſollte er ihr folge 
und Alles aufbieten, um ſie zu finden? Oder ſollte er — de 
Athem ſtockte ihr bei dem Gedanken — nachdem er nun die Wahr 
heit erfahren und feinen Namen mit Schimpf und Schmach be 
droht jab, ſich von ihr wenden, vielleicht unter der Entſchuldigun 
daß er, nachdem ihr erſter und rechtmäßiger Mann noch am Lebe 
und zurückgekehrt war, er keine Rechte und Verpflichtungen zu i 
habe? Doch nein, es ſchien ihr ſträflich, ſolche Gedanken aufko 
men zu laſſen. Sie wußte, daß er die Motive ihres Entferne 
begreifen und den verzweifelten Schritt gerechtfertigt finden wür 
Das Tagebuch mußte um dieſe Zeit in ſeinen Händen ſein u. 
ihm zur Beruhigung gereichen, zu wiſſen, daß fie nicht Noth 


leiden Hechte 


2 
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Gortſezung folgt.) 


halten, mit 
angeknüp 


mit Rückſicht auf die wegen der vorpommerſchen Bahnen langem Zögern begab ſich der 
fen Verhandlungen ift dieſer Ort jedoch wieder zweifels wo er ſofort in den Juſtizpalaſt der Inquiſition gefangen geſetzt wurde Cs 


2 


bereits hochbetagte Galilei nach Rom, 


baft geworden. Wie übrigens die „Oſtſeeztg.“ hört, ſoll in Be. iſt als ziemlich erwieſen zu erachten, daß in dem Prozeſſe die Tortur gegen 
zug auf die Uebergabe des ganzen Berlin⸗Stettiner Bahnunter Galilei angewendet iſt. Seine Unterſchrift unter dem Widerruf weicht je⸗ 


nehmens an den Staat die Majorität der Hauptactieninhaber in 
Berlin mit einer Jahresrente von 5 ½ Procent in Staatspapieren 
einverſtanden und auch Ausſicht ſein, daß die Staatsregierung dem 
zuſtimmt. 5 

— Dem Gutöbefiger Louis Simon und dem Rentner Gu⸗ 
ſtav hv. Moiſy in Berlin it die Erlaubniß zur Anfertigung der 
generellen Vorarbeiten für eine normalſpurige Secundär⸗Eiſenbahn 
von Filehne an der Oſtbahn über Schloppe und Tütz nach Märk 
Friedland ertheilt worden. 

Poſen, 22. November. Der Geburtstag der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin wurde geſtern von dem Offizierkorps des II. Leib⸗Huſa⸗ 
ren⸗Regiments, diſſen Inhaberin die Frau Kronprinzeſſin iſt, im 
groen Saale des mit preußiſchen und engliſchen Fahnen feſtlich 
geſchmückten Mylius ſchen Hotels in üblicher Weiſe durch ein Feſt⸗ 
diner gefeiert. — Mit der Verwaltung der Güter der aufgelöften 
Philippiner- Kongregation zu Goſtyn ist nach dem Rücktritte des 
Oberregterungeraths Freiherrn von Maſſenbach von der erzbiſchöf⸗ 
lichen Vermögeneverwaltung, Regierungsrath Perkuhn, nunmehri⸗ 
ger Staatskommiſſarius für die erzbiſchöfliche Vermögensverwaltung 
in den Diözeſen Polen und Gneſen, von dem Präſidium der för 
niglichen Regierung zu Poſen als Kommiſſarius beauftragt wer⸗ 
den. — Die Interpellation des Abg Dr. von Stablewski in der 
Koſtener Kirchenangelegenheit wird, wie dem „Kuryer Pozu.“ aus 
Berlin gemeldet wird, erſt am Freitag im Abgeordnetenhauſe zur 
Beſprechung kommen, weil der Kultusminifter mit feiner Autwort 
noch nicht vorbereitet ſei. Der „Dziennik Poznanski“ läßt ſich ſchrei⸗ 
ben, daß außer dem Kultusminifter auch der ftellvertretende Mini⸗ 
ſter des Innern antworten werde. — In einer am 1. März d. 
5 bierfeibft abgebaltenen ultramontanen Volksverſammlung war 

eſchloſſen worden, dem Papſte zu feinem ſüufzigjäbrigen Biſchofs⸗ 

ubiläum ein Reliquarium zu widmen, und ein Comite zur Ein⸗ 
ſammlung von Beiträgen zu dieſem Zwecke gewählt worden. Dis 
Mitglieder dieſes Comité's erließen dann am 5. März J in 
dem Kurper Poznanski mit ihrer Unterſchrift eine Aufforderung zur 
Zahlung von Beiträgen, die ausweislich der folgenden Nummern 
er genannten Zeitung in reichlichem Maße bei der Redaktion für 
as Comité eingingen. Die Mitglieder des Comités wurden aber 
wegen des Erlaſſes dieſer Aufforderung auf Grund der Juſtruk⸗ 
lion für die Oberpräſidenten vom 31. Dezember 1825, welche die 
Aus chreibung öffentlicher Koll kten von der Genehmigung der 
erpräſidenten abhängig macht, und auf Grund der Regierungs⸗ 
erordnung vom 4. November 1853, welche das Zuwiderhandeln 

eden jene Beſtimmung mt einer Geldſtrafe vis zu 10 
blern bderoht, angeklagt und gegen fie im Mandatever⸗ 

ahren eine Strafe von je 10 Thalern feſtgeſezt. Von 
den Angeſchuldigten beruhigten ſich der Gutsbeſitzer von 
Koeborowski und der Kaplan Prinz Edmund Radziwill bei 
dem Maudate und bezahlten die Strafe, während die anderen 
Widerspruch erhoben und trotz Einräumung des Sachverhalts von 
dem Polizei⸗Richter des hieſigen Kreisgerichts freigeſprochen wur⸗ 
den, weil derſelbe annahm, daß die erwähnte Regierungs- Verord- 
nung keine geſetzliche Gülligkeit habe. Gegen dieſe Eniſcheidung 
hatte der Polizei. Anwalt Rikurs eingelegt und war derſelbe auf 
Befürwortung der Ober Staatsanwallſchaft auch eingeleitet worden. 
15 dem vorgeſtern angeſtandenen Audienztermime wurde durch die 
sure Abthellang des Appellationsgerichts die erſtrichterliche Rechts⸗ 
N nficht reprobirt und auf Antrag der Staatsbehörde gegen jeden 

er Unterzeichner der Aufforderung — die Herren Domherr Ma- 
rbanskt, Rentier v. Stablewski, Rentier Bfierski, Schuhmacher. 
Deter Smukowskt, Bicar Galedi, Pfarrer Poſzwinsft, 
Dziedzinski, Propft Chwaliſzewski, Propſt Andrzeſewicz, Gutsbe⸗ 
ſiger v. Krzyzanowski, Graf Tablenskt, Gutsbeſitzer v. Zakrzeweki, 
Gutsbeſitzer Rozanskt, Graf Czarnecki, Thaddäus v. Chlapoweki 
und Redakteur Gayzler — auf eine Geldſtrafe von je 20 Ar, 
event. auf 2 Tage Haft erkannt. 
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Joc ales. 


Thorn, 23. November 1877. 
er geſrigen Zitzung der Handelskammer wurde eine Commiſ⸗ 
welche mit dem Magiſtrat wegen der Lagerung von feuer⸗ 
Hegenſtänden ſich in Einvernehmen ſetzen ſoll. Es wurden 
n die zu berathenden Uſancen erörtert und die bisberigen drei 
Commiſſionsmitglieder, welche in Gemeinſchaft mit drei Mitgliedern des 
landwirtyſchaftlichen Bereins Thorn über den zu errichtenden Börſentag 
berathen hatten, mit der Fertigſtellung der Uſancen betraut. Man hofft, 
daß mit dem erſten Januar n. J. die Börſenvereinigung in's Leben tre⸗ 
ten kann. Ferner wurde eine Commiſſion zu Vorbereitung der Wahlen 
für 5 ausſcheidende Mitglieder gewählt. 


— Im Stadttheater fand geſtern Guſtav von Moſers „Hypochonder“ 
auch bei der dritten Aufführung ein gutbeſetztes Haus. Am Sonntag 
wird die Direction zu ermäßiaten Preiſen Leſſings „Nathan der Weiſe“ 
geben. Es ſteht zu erwarten, daß dieſe Vorſtellung ein ausverkauftes Haus 

nden wird, und es iſt entſchieden ein hochverdienſtliches Unternehmen 
der Direction, daß ſie auch dem Publieum, welches nur Sonntags das 
Theater beſuchen kann, die Schöpfungen unſerer Klaſſiter in ſolcher Weiſe 
zugänglich macht. Am Montag wird, wie wir bereits mittheilten, Herr 
Wentſcher vom Stadttbeater in Bromberg, als Ferdinand in Schillers 
„Kabale und Liebe“ gaſtiren. Die Gaſtvorſtellung findet bei aufgehobe⸗ 
nem Abonnement ſtatt. Herr Wentſcher darf wohl auf ein zahlreiches 
Publicum rechnen. 7 
Jm Handwerkervereln hielt geſtern Herr Gymnaſiallebrer Dr. Curtze 
einen Vortrag über den Inquiſitionsprozeß des Galileo Galilei. 
„Redner gab einen kurzen Abriß der Jugend- und Entwickelungsge⸗ 
ſchichte des Galilei, berührte deſſen kärgliche Existenz während feiner 
Studienjahre zu Piſa und ſeiner erſten Profeſſur daſelbſt und erwähnte 
= alileis beſſere Lebensſtellung in Padua, wo ihm eine lebenslängliche 
Profeſſur übertragen wurde und ſeine ſchließliche Ueberſiedlung nach Flo⸗ 
renz, wo er in äußerlich behaglicher Lebensſtellung leben konnte. 

Er ſchilderte Galilei's Stellung zum copernicaniſchen Syſtem, zu 
des! unmer feſterem Auhänger er durch teleſcopiſche Entdeckungen, fo 
Ab Jupitergmonde, der Saturn'sringe, der Sonnenflecke u. a. m. wurde. 
5 en dieſe für die Anschauung des wahren Weltſyſtems wichtigen Ent- 
eckungen zogen ihm ſchon 1616 einen Prozeß der Inquifition zu, welche 
das ptolemäiſche Syſtem u. das Syſtem der Bibel durch die „Irrlehren“ 
10 A. opernicaner bedroht ſah. In dieſem erſten Prozeß ift, wie nun⸗ 

ehr zweifellos erwieſen ſteht, Galilei kein Schweigen über feine An- 
ſchauungen 
e, welche das copernicaniſche Syſtem zwar nicht vertheidigen, abe 
elprocken. Aber es iſt nunmehr auch eben To erwieſen, daß die Akten 
des Prozeſſes von 1616 gefälſcht wurden und das Verbot hineingefälſcht, 
daß Galilei bei Androhung der Ketten über das copernican'ſche Syſtem 
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auferlegt, denn noch Jahre lang nachher veräffentlicht Galilei | feiert am Sonntag, dem 25. d. 
jubiläum. 


Dießen 


denfalls ſehr von ſeinen übrigen ab. Galilei ſchwor vor ſeinen 
Richtern der „Irrlehre“ des copernicaniſchen Syſtems ab und unterzeich⸗ 
nete die Protocolle. Er durfte hierauf nach Florenz zurückkehren, wo er 
auf ſeinem Landſitze bald darauf erblindete und ſtarb. Die Zurücknahme 
ſeines Widerrufes mit den Worten: Und ſie bewegt ſich doch! und 
die Behauptung, daß er im Kerker geſtorben, reſp. vergiftet ſei, ſind 
Mythus. Der altersſchwache gefolterte Greis unterzeichnete Angeſichts 
des Schickſals des Giordano Bruno und anderer Opfer der Ingquiſition 
das Abſchwörungsprotokoll und ſeinen Richtern war an dem 
gebrochenen Leben Galileo Galilei's mehr, als an feinem 
raſchen Tode, der nur für die Richtigkeit ſeiner Weltan⸗ 
ſchauung gezeugt haben würde, gelegen. Das Inqui⸗ 
ſitionsactenſtück befand ſich im Vatican und wurde dort auf's ſorg⸗ 
ſamſte gehütet. Napoleon der Erſte brachte dieſes Document mit ande- 
ren aus dem Vatican geraubten Schätzen nach Paris. Nach der Reſtau⸗ 
ration fortderte die Curie zu wiederholten Malen die Herausgabe des 
Doc umentes, aber die franzöſiſche Regierung behauptete ſtets, dasſelbe 
in dem Archiv des Louvre nicht ſinden zu können. Endlich, im Jahre 
1846, als der Vatican ſich zu dem Verſprechen entſchloß, das Document 
veröffentlichen zu laſſen, fand ſich das Aetenſtück auf einmal. Es find 
nun in neuerer Zeit von dem Vaticanmanuſeript drei Ausgaben er⸗ 
ſchienen, eine italieniſche, eine franzöſiſche und eine deutſche, von welchen 
die franzöſiſche vorzügliche Faeſimilia bringt. — Nach dem Vortrage 
wurden einige Vereinsangelegenheiten erörtert u. die eingelaufenen Fragen 
beantwortet. 

— derlaufen hat ſich ein kleiner Ziegenbock. Der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer kann ſich bei der Polizei melden. 

— Mehrere Schulknaben wurden vorgeſtern dabei ertappt, daß fie den 
Zaun von dem Grandſtücke des ehemaligen Chauſſeeaufſehers Kaiſer 
auf eine Länge von mindeſtens 20 Schritt ruinirten, indem fie das Holz 
daraus fortſchleppten. Sieben dieſer Knaben wurden identifieirt und 
dem Lehrer zur Beſtrafung überwieſen. 


Vom Büchertiſch. 

— Julius Wolff, der wilde Jäger, eine Waidmanns⸗Mähr 
aus d. Harze. (Berlin G. Grote 1878.) Das neue Werk des reimfrohen 
Dichters ſcheint zu ganz außerordentlichem Erfolge berufen. Julius Wolff 
iſt ein ſangbegnadeter Poet und wer feinen „Till Eugenſpiegel', feinen 
„Rattenfänger“ geleſen, der wird mit fröhlicher Begier auch nach dem 
„wilden Jäger“ greifen, einer Geſchichte aus dem Harz, ſo voll friſchen 
kräftigen Lebens, voll innigen Liebreizes und anmuthiger Empfindung, 
ſo von waldduftiger Poeſie durchtränkt und mit ſprachlichem Wohllaut 
ausgeſtattet, daß Jeder ſich dem zwingenden Eindruck gefangen geben 
muß, deſſen Sinn nicht ganz erſtorben iſt für das gewaltige Weben der 
Natur und das ſinnige Leben des Menſchengemüths. Die Zeit der 
Bauernkriege wirft ihre düſteren Schlagſchatten auf ein ſonniges Wald- 
idyll, während die natürlichen, wetterharten Charaktere der Männer ſich 
doppelt energiſch abheben von den anmuthumfloſſenen Mädchengeſtalten, 
welche köſtliche lyriſche Blüthen als Geſänge durch die Rhythmen der epiſchen 
Erzählung ſtreuen. Es wird fo viel ded Mittelguten in unſeren Tagen 
gelobt, jo viele Hände werden von anderen Händen gewaſchen, 
daß man da, wo man mit urkräftigem Behagen loben darf, unwillkürlich 
warm wird und den Genuß ſolcher poetiſcher Schöpfung möglichſt Vie⸗ 


len verfchaffen möchte. Die Verlagshandlung, welche zeitgenöſſiſche Au⸗⸗ 


toren in muſterhafter Ausſtattung zu mäßigem Preiſe dem Publikum zu⸗ 
gängig macht, verdient dafür ganz beſondere Anerkennung. 


eden es 


— Der „New. Nork Wine and Fruit. Reporter“ vo 
1877, giebt folgende Ueberſicht von der Einfuhr von Champagner⸗ 
einen nach den vereinigten Staaten via New. Vork, Bolton und 
Philadelphia in ben Jahren 1867 bis 1876. 
H. Piper & Co. Reims 408402 Körbe a 12 Fl. 
G. H. Mumm & Co. 5 281959 
L. Roederer = 216104 
Ruinart pere & fils = 66192 
Heidsieck & Co, 61047 
Bouché fils & Co. 50726 
Charles Heidsieck 47623 
Buchard Delbeck & Co. 42984 
v. Clicquot-Ponsardin 34377 
e St. Marceaux & Co. 30405 
Moöt & Chandon 27074 
Krug & Co. Re 
Giesler & Co, 3010 
Jules Mumm & Co. 19657 
George Goulet & Co. 118351 
Pommery & Greno 18181 
Bruch-Foucirer & Co. 16569 
E. Irroy & Co. 11264 
Montebello 8472 
Eugene Cliequot 6575 
Ayala & Co 4007 
Deutz & Geldermann 2080 
Gust. Gibert 2037 
Diverse Marken 119817 


Zuſammen 1540765 Körbe a 12 Fl. 
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— Auf die bekannte Petittion der Berliner Grrundbeſitzer an 
das Polizeipräſidium, die Kellerwohnungen betr., if nachſtehender 
Beſcheid dem orfigenden, Stadv. Scheiding, zuge⸗ 
gangen: „Euer Wohlgeboren werden auf die Vorſtellung 
vom 17. September hierdurch benachrichtigt, daß das 
Polizeipräfidium ſich immer mehr von den großen Nachtheilen 
überzeugt hat, welche dem Geſundheitszuſtand der Einwohner» 
ſchaft aus dem Beziehen feuchter und von dem Grundwaſſer 
heimgeſuchter Kellerwohnungen erwachſen, und daß es ſich daher 
nicht veranlaßt ſehen kann, die Beſtimmungen des 8 89 der Bau⸗ 
ordnung lediglich aus Rückſicht auf die Hauöbefiger in laxer 
Weiſe zu handhaben. Königliches Polizeipräſidium 1 Abtheilung 


v. Hertzberg. 
— Die chineſiſche Geſandtſchaft wird in der nächſten 
Woche in feierlicher Audienz vom Kaiſer empfangen werden. 
— Der erſte Diener und Kaſtel an der Königlichen 
Bibliothek, Krause, ein in weiten Kreiſen bekannter Mann, 


Mts. ſein fünfzigjähriges Dienſt⸗ 


— —— ͤ ͤ 02 — —— — — 
=‘ 


Fonds- und Produkten-Börle. 


Thorn, den 23. November. (Liſſack und Wolff.) 


Wetter: ſehr ſchön. 
Weizen in feiner Qualität begehrt in mittel und abfallenderen Gattungen 
ſtärker zugeführt. 

für fein weiß gan; geſund 132/ pfd. 210-212 A 

gut hellbunt etwas Auswuchs 198—200 Ag 

mittel do. do. 185-195 Ar 

roth u. abfallend 185 — 195 Ag a g 
Roggen nur in feiner Waare zu unveränderten Preiſen verkäuflich, an⸗ 
dere Sorten billiger. 

fein inländiſch 135—136 A 

mittel 130-122 A 
Sommergetreide ohne Angebot. 
Rübkuchen feinſtes Fabrikat 8,50 Ar 
Roggenfuttermehl wirklich ſchön, franco 6,00 Ax. 

Danzig, den 22. November. Wetter: kalt und trübe. Wind: 
Südoſt. 

Weizen loco wurde am heutigen Markte in den feinſten Gattungen 
zu recht feſten Preiſen gekauft, für andere Saaten war die Stimmung 
ruhig und brachten dieſelben ziemlich unveränderte Preiſe. Bezahlt iſt 
für roth 120 pfd. 195 A, Sommer- 126 pfd. 196 Ag, bezogen 121 pfd. 
206 A, hell 120, 122 pfd. 210, 212 Au, bunt 125 pfd. 216 Ag, hell⸗ 
bunt 125/131 pfd. 222-240 A, hochbunt und glafig 125—131 pfd. 
225— 238 Ay, 136 pfd. 253 Ag, weiß 134 pfd. 253 A per Tonne. 
Ruſſiſcher Weizen iſt beute bei mäßiger Zufuhr zu vollen feſten Preiſen 
gehandelt und iſt bezahlt für ordinär und beſetzt 122/ pfd. 170, 176 Ag, 
abfallend 119/20 pfd. 184 Ar, 122/3 pfd. 18½ Ar, 123/4 pfd. 185 Ar, 
beſſerer roth und rothbunt 125, 126/7, 127/88, 130%/ pfd. 200, 202, 206 
Ay, Ghirka 133 pfd. 215 A, hellbunt 130 pfd. 236 A , 13172 pfd. 
238 Ax per Tonne. Termine feftgehalten, November 217 Ag bez. und 
Br., Nov.⸗Dez. 216 Ar Bt., April⸗Mai 218 Ar Br., Mai⸗Juni 219 
AF Br. Regulierungs-preis 217 Ar. Gekündigt 100 Tonnen. 

Roggen loco matt, unterpolniſcher u. inländiſcher 123 pfd. 139 Ax, 
124 pfd. 141 A, 125 pfd. 142 Ar, 127 pfd. 144 Ax, ruſiſcher 117 pfd. 
127 Ax, 118 pfd. 130 Ar, 121 pfd. 131 A per Tonne bezahlt. Ter⸗ 
mine unverändert, Novbr.⸗Dezbr. 140 Ar Br., April⸗Mai 140 4 Br., 
unterpolniſcher 143 4 Br. Regulirungspreis 133 Ar. — Gerfte loco 
große 108-113 pfd. 175 80 A, leine ohne Gewicht 132 A, feine 
107 pfd. 145 Ar, ruſſiſche 104, 105 pfd. 137, 143 A, Futter⸗ 130, 132 
Ax per Tonne bezahlt. — Erbſen loco brachten Mittel⸗ 152, 155 Au, 
Koch- 165 Ax per Tonne. — Dotter, ruſſiſcher, iſt zu 225 Ar per 
Tonne verkauft. — Spiritus loco wurde zu 48,75 A gehandelt. 


Berlin, den 22. November. — Producten⸗Bericht. . 


Wind: SW. Barometer 27,8. Thermometer früh 3 Grad. Witte⸗ 
rung: Regen. 

Für Getreide auf Termine beſtand beute eine vorwiegende feſte 
Otimmung, und trotz des ſehr trägen Verkehrs haben die Preiſe zumeiſt 
ſich etwas heben können. Im Effektivhandel waren Angebot, wie auch 
Frage, gleich ſchwach, ſo daß eine weſentliche Preisänderung gegen geſtern 
nicht eingetreten iſt. Gek.: Weizen 14,000, Roggen 2000, Hafer 6000 Ctr. 

Rüböl hat neuerdings etwas im Preiſe verloren, indeß ſchloß der 
Markt etwas feſter. 

Spiritus genoß vielſeitiger Beachtung, wobei die Preiſe eine lang⸗ 
ſam anziebende Richtung verfolgten. 

Weizen loco 190 —235 Ag pr. 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 
dert, gelb. ſchleſ., märk. u. uckermärk. 206-217 ab Bahn bez, Roggen 
loco 137156 Ag pr. 1000 Kilo nach Qualit. gefordert. Ruſſiſcher 138 
140 Ar ab Bahn u. Boden bez. inländiſcher 149 184 Ar ab Bahn 
und Kahn bez. — Mais loco alter per 1000 Kilo 150-154 nach 
Qualität gefordert, neuer ruſſ. 140-145 Ax. bez. — Gerſte loco 140 
—195 Ax per 1000 Kilo nach Qual. gefordert. — Hafer loco 165110 
A per 1000 Kilo nach Dual. gefordert, abgelaufene Anmeldungen vom 
19. Rov. 127½ Ar bez. Oſt⸗ und weſtpr. 120-143 Ar bez. Ruf. 
110—139 Ag bez. Pomm. 130—144 A bez. Schleſ. 125—143 A 
bez. Böhm. 125 — 143 A ab Bahn bez. — Erbſen. Kochwaare 166—195 
Ag per 1000 Kilo, Futterwaare 155—165 K per 1000 Kilo bez. — 
Mehl. Weizenmehl Nro. 0: 29,00 — 28,00 A bez., Nro. 0 und It 
27,50 26,50 Ax bez. Roggenmehl Nro. 0: 23,00 21,00 r bez, 
Nro. 0 und 1: 20,25 — 19,00 Age bez. — Deljanten. Raps 310-330 Ag 
bez. Rübſen 310—825 Ar per 1000 Kilo bezahlt. — Rüböl loco ohne 
Faß 71,5 Ax bez. Leinöl loco 68,5 Ag bez. — Petroleum loco incl. 
Faß 28,5 KA. — Spiritus locofohne Faß 50,8 A bezahlt. 

Die heutigen Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 
21½ A per 1000 Kilo, für Roggen auf 138 ¼ „Age per 1000 Kilo, für 
Hafer auf 129 A per 1000 Kilo, für Roggenmehl auf 19,95 A per 
100 Kilo. 
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— Gold u. Papiergeld. — 

St. — — — — Sovereigns — 
23 bz. — Dollars Imperials p. 
z. — Franz. Bankn. 81,30 bz. — Oeſterr. Gil: 


Dukaten p. 3 
20 Fres. Stück 16 
500 Gr. 1393,50 b 
erg. — 


Telegraphische Sohlusscourse. 
Berlin, den 23. November 1877 
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Suferate. 
Bekanntmachung. 


Schon bisher iſt es geftaftet, wiſſen. 
ſchafelichen und techniſchen tet, en 
bei der Verſendung unter Band kleine 
Stoff⸗ oder Zeugmuſter beizufügen, in⸗ 
ſofern die Muſter lediglich als unent⸗ 
behrliche Beigaben zur Erläuterung des 
Textes die en. Dieſe Einrichtung ſoll 
— jedoch lediglich verſuchsweiſe und 
mit Vorbehalt des Widerrufs — da⸗ 
hin ausgedehnt werden, daß von Jh 
ab auch Kataloge und Preisliſten, de⸗ 
nen Muſter der gedachten Art beige⸗ 
fügt ſind, zur Beförderung gegen das 
Porto für Druckſachen im inländiſchen 
Verkehre zugelaſſen werden. Bedin⸗ 
gung iſt, daß die den Katalogen und 
Preisliſten beigefügten Muſter aus 
kleinen dünnen Stoffe oder Zeugab- 
ſchnitten beſiehen und die Stärke des 
zur betreffenden Druckſache verwendeten 
Papiers nicht erheblich überſchreiten, 
ferner, daß dieſelben nicht die Eigen⸗ 
ſchaft einer eigentlichen Waarenprobe 

haben, und daß die Sendungen ihrer 
ſonſtigen Beſchaffenheit nach zur Be⸗ 
förderung mit der Brieſpoſt überhaupt 
geeignet ſind. Ueber die endgültige 
Beibehaltung dieſer Einrichtung wird 
indeß erſt der nächſte allgemeine Poſt⸗ 
Kongreß zu entſcheiden haben, welcher 
im Mai 1878 eröffnet wird. Je nach 
dem Ausfall dieſer Entſcheidung wird 
dann die obige Einrichtung entweder 
beibehalten werden können, oder aber 
geändert, ſelbſt wieder abgeſchafft wer⸗ 
den müſſen, worauf die betheiligten 
Handels⸗ und Gewerbetreibenden ſchon 
jetzt aufmerkſam gemacht werden. 

Berlin W., den 13. November 1877. 


Der General⸗Poſtmeiſter. 
Stephan. re 

ur. Gartenanlagen ſowie ver⸗ 

ſchiedene Gartenprojekte wer⸗ 

den auf das geſchmackvollſte ausgeführt. 


Barrein, Kunſtgärtner. 
Botaniſcher Garten. 


Spielwerke 
4 bis 200 Stücke ſpielend; mit 
oder ohne Expreſſton, Mandoline, 
Trommel, Glocken, ee e 
een Harf enſpiel ete. 


Spieldoſen 
2 bis 16 Stücke ſpielend; ferner 
Neeeſſaires, Cigarrenſtänder, 
Schweizerhäuschen, Photographie⸗ 
albums, Schreibzeuge, Handſchuh⸗ 
kaſten, Briefbeſchwerer, Blumen⸗ 
vaſen, Cigarren⸗Etuis, Tabaksdo⸗ 
ſen, Arbeitstiſche, Flaſchen, Bier⸗ 
gläſer, Portemonnaies, Stühle 
20., alles mit Muſik. 
Stets das Neueſte empfiehlt 
J. H. Heller, Bern. 
alle angebotenen Werke, 
in denen mein Name nicht ſteht, 
ſind fremde; empf. Jedermann 
dierekten Bezug, illuſtrirte Preis⸗ 
liſten ſende franco. 


SHolſteiner Auſtern und 
ſchöne Spickgäuſe 
offeriit A. Mazurkiewiez. 


ein möbi. Zimmer, part., zu ver- 
mieiben Bäck rſtr. 212. 


e 


SE Warnung! Um nicht durch ähnlich betitelte Bücher irrerge⸗ 


— Tut 


uur d Ne 
L Nur 6 Reichsmark 


1 5 brillantes, billiges u. nützliches 
Tai für jede 


qamiſie 
Britannia Silber⸗Beſteck 
beſtehend aus: 
6 Stück Eßlöffeln 
6 Gabeln 
6 , Theelöffeln 
Neueſtes Fagçon, täuſchende Silber⸗ 
ähnlichkeit. Für ewigen Gebrauch 
in einem geſchmackvollen Etui. 

Garantie für immerwährende 
Dauer der hochfeinen Silberpo⸗ 
litur, welche nie erliſcht oder wie 
bei anderen Metallen vergilbt. 

Verſandt gegen Nachnahme oder 
Franco⸗Einſendung Garantie für 
die Echtheit durch Rückzahlung 
im nicht convenirenden Fall. 
Theodor Rossmüller. 

Düſſeldorf. 

Von den vielen mir zugegange⸗ 
nen Agerkennungeſchreiben, laſſe 
ich das Nachſtehende folgen: 

„Euer Wohlgeboren!“ 
„Das mir geſandte Etui⸗Bri⸗ 
tannia⸗ Silber⸗Beſteck hat mei⸗ 
nen ganzen Beifall gefunden, 
und erſuche ich Sie für beilie⸗ 
gende 18 noch 3 Etuis um- 
gehend per Poſt zu überſenden. 

Weſel, den 18 October 1877. 

Gräfin de Chateaubourg. 


Dres dener n esche 


1 

per 1 M. 7 Fl. 
Carl Spiller, 
Meile vom Bahn⸗ 
hof Thorn in der Nähe der neu zu 
erbauenden Feſtungswerke belegene Zie⸗ 


exel. Flaſche 20 Pf., 

Meine ca Ya 

gelet, ſowohl beſten als ergiebigſten 

Lehmlagers, bin ich Willens unter 
günftigen Bedingungen zu verkaufen. 
. Fenski. 


 Teitower Rübchen 
ehr billig und ſchön bei 
Carl Spiller. 


f. Ae und Neucha⸗ 
teller Käſe 


A. Mazurkiewiez. _ 


o 
i 
— 09 
nm 
2 
2 
— 


An⸗ 


ertrauen kann ein Kranker 
nur zu einer ſolchen Heilmetho 
haben, welche, wie Dr. Airs 


NMaturheilmethode, ſich thatſächl 
bewährt hat. Daß durch dieſe M 
bhode äußerst günſtige, ja flaunener 
bende Heilerfolge erzielt wurden, be⸗ 


* ene Buche: 


FE abgedruckten zahlreichen rigi⸗ 
nal⸗eltteſte, laut welchen ſelbſt 
olche Kranke noch Heilung fanden 

1 für die Hilfe nicht mehr mögl 
chien. Es darf daher jeder Kranke 
ich dieſer bewährten Methode um 
ſo mehr vertrauensvoll zuwenden, 
als die Leitung der Kur auf 
Wunſch durch dafilr angeſtellte 
vpraktiſche Aerzte gratis erfolgt. DS 
Näheres darüber findet man in 
dem vorzüglichen, 544 Seiten 
8 


Sführt zu werden, verlange man ausdrücklich Dr. Airys illuſtrir 


tes Originalwerk, herausgegeben von Richters Verlags 


2 Lelpzig, Richter“ is Verlags. Anftalt, 
"SE welhe das Buch auf W. zunſch gegen 
S Einſendung von 10 Briefmarken 
25 * f. direct franco 
4 9 
— 
—— * ＋ * 
bi iges Buch iſt vorräthig in der 
Buchhandlung von W aller un 


RE 


Nur 1 Mark 75 Pf. E 


5 Berliner 


„Berliner Sonntagsblatt” 


uu nen Hinzutretenden Abon⸗ 
N inenten erhalten den ſeit Ok ober | 
N lerſchienenen größeren Theil don 
8 Berthold Auerbach's 


neueſtem 2 bändigen Roman 


Landolin 


von Reutershöfen 

welcher durch feinen hochinter— 

eſſanten und ſpannenden Inhalt 
allgemeines Aufſehen erregt, 
alis und franco 

gegen Einſendung der Poſt-Abon⸗ 

nements Ouittung von der 
Expedition des „Berliner 
Tageblatt“, Berlin SW. 


61 ‚oo Abonnenten. 


eträgt das Monats⸗Abonnement pro Dezember 


das 


Tageblatt 


Hi ET, Be 11 vi 


Da dieser Roman noch im 
Laufe des Dezembers im 
Berliner Tageblatt 
vollſtändig zum Abdruck 
gelangt, ſo iſt hier die ſeltene 
Gelegenheit geboten, für einen 
ungemein billigen Betrag 
in Beſitz eines ſo — 

hochwerthvollen 


Romans zu gelangen. | 


3 Ze 


Am 20. December 


Concert 


Frl. Pauline Grossi, Concerisängerin aus Wien, Frl. Clara Herrmann, : Pia- 
nistin aus Lübeck, Wilh. Müller, Cocertmeister, erster Cellist der königl. 
Hofcapelle, Lehrer der königl. Hochschule und Mitglied im Quartett Joachim, 
aus Berlin. 


Kunſttechniſcher Fachunterricht 


für Lehrlinge und Gehülfen des Maurer, Zimmer⸗, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ 
Maler⸗ ꝛc. Gewerbes, ſowie für diejenigen, welche ſich dieſen Gewerben wid⸗ 
men wollen. 

Unterzeichneter beabſichtigt einen Curſus in 


e Formenlehre 
den linearen Fachzeichnen 
and Freihandzeichnen 


zu eröffnen. Der Unterricht fol am 2 Dezember er. beginnen und an den 
Wochentagen von 7½ —8½ Uher Abends, an Sonntagen von 8 — 12 Uhr Morgens 
ſtatffinden. Honorar billig um mö lichſt Vielen die Theilnahme an dem Unr 
terricht zu ermöglichen. Meldungen nehme vom 25. November er. entgegen. 


R. Lebrick. 


CCC 
Neuer Roman von Ebers. 


In eirea 8 Tagen erſcheint: 
Homo sum 


von 


G. Ebers. 
Preis 6 Mark broch. 


Meinen geehrten Kunden zur gefl. Nachricht, daß ich ebenſo wie des 
Verfaſſers vorhergehende Romane „ Aegypt. Königstochter“ und „Uarda“ 
auch „Homo sum“ leih weiſe vergeben werde. 

Die Ausgobe geſchieht genau in der Reihenfolge der eingehenden 
Meldungen. Ergebenſt 


Walter Lambeck. 
Bude, Kunſt⸗ und Muſikalzenhandlung. 


Feinſter Aſtrachan. Perl⸗Caviar, 
Elb⸗Caviar, 
Spickaal, Spickbrüſte, Keulen ff, ger. Rheinlachs, Faſanen, 
Beoplhne Rehe (zerlegt), Haſen, 
e Lerchen. 
Teltower Rüben, It. Früchte eingemachte Gemüſe u. 


in größter Susoht empfiehlt 
die Wild- und Delicateſſen⸗Handlung von 
. Mi. Martin, 


Brodbänkegaſſe Nr. 1. in Danzig 
Alle Aufträge werden prompt effectuirt. 


— — — — — 


Zum Spinnen von 


Strumpf⸗u. fürbergarnen 


empfiehlt ſich dir 
Gevers & Schmidtsche Spinnerei 


Züllichau. 


Ju beziehen durch die Buchhandſunz ven Walter Lambeck in Thorn: i 


Brehms Thierleben 
Zweite Auflage 


mit gänzlich umgearbeitetem und erweitertem ext und grösstentheils 
neuen Abbildungen naeh der Natur, umfasst in vier Abtheilungen eine 
ellgemeine Funde der Tihierwrelt 
aufs prachtuollste illustrirt 
underscheintin IH wöchentlichen Iueſarungem æum Preisvon 1 Marx. 


Verlag des ane Instituts in Leipzig. 
Erſte und einzige Fabrik 
von pofitiv mottenſicheren 
India-Faser-Matratzen 
' und eifernen Bettſtellen. 
Anſertigung auch nach Maaß. 
Illuſtr. Preis⸗Courante gratis und franco. 
Berliner India-Faser- 


Manufactur., 
Berlin, W., Markgrafenſtr⸗ 49. = 
verſendetfranco 


Bei R. Skrzeczek, Löbau Wſtpr. Für nur 4 Mk R. Jacobs Buch⸗ 
handlung in Magdeburg: 


iſt ſoeben 1 
eſtfreude-Album, 
Volfsſchullehrer, ene ei Clavierſtücke 


wie er iſt, An wie er fein ſoll. uber beliebte Volks. und Opern⸗Me⸗ 


Von lodien. 2 


H. Strelow, Ein Hefchäftstokat, 


Preis 80 Pf. 
Auch dieſes mein neueſtes Verlags⸗an einer frequenten Straße, wird zu 
pachten g ſucht. Adr. beliebe man un» 


werk wird ähnliche Senſation eriegeu, 

wie Planenberg, der Preuß. Richter zc. |ter N. 25. i. d. Exp. d. Bl. niederzulegen. 
Zu beziehen durch Walter Lam-| In Fleefelde find fette englische 

beck in Thorn. Schweine zu verkaufen. 


Verantwortlicher Redakteun Fritz Bley. — Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Bekanntmachun 
Bei der am 16. d. 5 Ban, 


ten Wahl eines Stadtverordneten dur 
die 1. Wählerabtheilung hat der Rechts“ 


anwalt Reichert hierſelbſt die meiſten 
Stimmen erhalten. 


Derſelbe hat die auf ihn gefallene 


Wabl angenommen. 
Thorn, den 21. November 1877. 


Der Wagiſtrat. 


Huths Restauration +... 4 


Kl. Gerberſtraße 17 


Heute Sonnabend, den 23. November N 


Abendeſſen, beſtehend aus: 
Thüringer Klöße mit 
Schweinsknöchelchen und Meerrettig. 
NB. Täglich Konzert und Geſang. 
Iriedrich-Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft. 


Sonnadend, den 1. Dezember 1877 


Tanzkränzchen. 


Anfang 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Dienſtags den 27. d. Mid. : 


Nachmittags 4 Uhr 
findet in den oberen Räumen des Ca- 
sino's ein 


CONCERT 


der hieſigen Regimentskapelle ſtatt. 


Zur Theilnahme an demſelben wer⸗ 


den die Caſiuomitglieder aufgefordert. 
Thorn, den 23. November. 


Der Vorſtand. 


Auction. 
Dienſtag, den 27. d. M. um 11 Uhr werde 
ich Altſt. Markt⸗ u. Ma tenſtr.⸗Ecke ein 


gutes ſtarkes Arbeitspferd, 5 Jahr alt, 


verſt. W. Wilkens. Auktionator. 


Der Pferdedung iſt in Hemp⸗ 
ler's Hotel von ſofort zu vergeben. 


Neuelleine Hcholl⸗ Heringe 
a Schock 2 Mark, 
in Tonnen billigſt, bei 
Gustav Klaunick, 
Altß. Markt 301. 
der Umgend fıage an, 


Herrſchaften 
wie theuer Kartoffeln per Ctr. 
Franco Offerten werden unter 8. L. 
98 in der Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. 


Gegen Huſten, 
N Verſchlei⸗ 
mung, Katarrh, Kinder⸗ 
krankheiten, giebt es 
nichts Beſſeres, als den 
L. W. Egers'ſchen Fen⸗ 
chelhonig. Nur echt, 
wenn die Flaſche Sie⸗ 
gel, Facſimile, ſowie 
die im Glaſe ein⸗ 
gebrannte Firma von 
„L. W. Egers in Bres⸗ 
lan“ trägt, und alle in 
zu haben in Thorn bei 
1 Netz und Hugo 


— 


Claas. 
eater- Anzeige. 
Sonnabend, den 2.4 November fein N 
Theater, 
Sonntag, den 25. Nov. findet aus⸗ 


nahmsweiſe eine Vorſtellung zu er⸗ 


mäßigten Preiſen ſtalt. Logen 1 M. 
Speriſig 80 Pf. „Nathan der 
Weiſe.“ 
in 5 Akten von G. E. Leſſing. 
Montag, den 26. Nov. 


hobenem Abonnement. 


Erſtes Gaſt⸗ 


ſpiel des Herrn Adelf Wentscher vom 


Stadttheater in Bromberg. 
bale und Liebe.“ 
5 Akten von Fr. v. Schiller. Ferdi⸗ 
nand Herr Wentſcher als Gaſt. 
Die Direktion. 


Es predigen 
Am 25. November. 
Dom. XXVI. p. Trinitat. 
in der altſtädt. evang. Kirche: 

(Feier zum Gedächtniß der Verſtorbenen 

Vormittags: Herr Superintendent Markull 

Gollekte Vor⸗ und Nachmittags zum a 
ſten armer Schulkinder.) 

Todtenfeſt Militair⸗Andacht und Abend⸗ 
mahlsfeier um 12 „Uhr in der ev. Altſt. 
Kirche. Beichte Sonnabend zuvor um 
3 Ubr Nachmittag. Kollecte für das 
8 der DBarınberzigteit in Königsberg. 

err Garn. Vetter. 

Nachmittags: Herr Pfarrer Geſſel. 

Freitag 30. Novbr.: Herr Superintendent 
Markull. 

In der neuftädt. evangel. Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags: Herr Pfarrer Klebs. 

(Bor: und Nachmittag Collecte zum Beſten 
armer Schulkinder. 

In der evangel. luth. Kirche: 

Vormittag 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


„Ka⸗ 


ſind. 


Ein diamaliſches Gedicht 


— Ze 


＋ 


Mit aufge⸗ 


Trauerſpiel in 


